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wicklung würde sıch aus der ; Natur der Dinge ergeben haben. Eıne
derartige Annahme ist VO Standpunkt der hıstorischen Methode QuUusSs
wertlos: dıe Geschichte ist Eirkenntnis des Wirklichen, N1C. des Mög-
tichen Auf der gleichen Voraussetzung beruht CS, WEeNn 125
SCHCH en germanıschen Ursprung der Figenkırche diıe Verhältnisse 1
spanıschen Sarazenenreich antuüuhrt 111 nıcht behaupten, daß
A1e kigenkirche NUr unter germanıschem Einfluß entstehen konnte,
sondern daß S1Ee unter dıiıesem Euinduß entstanden ist Eıine schärfere
Sichtung des Beweısmaterınals In der ıchtung dıeser ndeutung würde
ohl einer Annäherung den Stutzschen Standpunkt führen

onn Hans Barıon.

TU lın ÖOskar, Lac. theol., an der Läuifer 1mMm geistlichen
Schauspiel des Mittelalter un der Reiormationszeıt. Leipzig,
Dietrich, 1930

Als efit der „Studien ber cCchristliche Denkmäler“ VON Ficker
ist obıge Arbeit erschıenen un stellt eine umfassende, quf reichem
uellenstudıum beruhende Leistung dar Das Prophetenspiel, die Höllen-
ahrtszenen, Spiele V O! Jüngsten Gericht, Johannesleben un Passıon,
besondere Johannesspiele werden gründlıch 1n hıstorıscher Entwicklung
nd iıhrem geographıschen Erscheinen behandelt un geben Gelegenheit
on lıturgisch veranschaulichender Absıcht Der moralisch erziehliche
bıs ZUT konfessionel polemischen Tendenz dıe jewellige Geisteslage
deutlich schıldern In einem „Überblick“ werden dıe LEirgebnisse der
Untersuchung zusammengefaßt: der dogmatısche Prophet un Täufer:
der el; der Bußprediger und Märtyrer der Wahrheıt; der Heilıge un
Fürbitter: der Führer Christus. Wenn der Vertasser gerade diıesen
etzten Abschnitt benützt, WI]e uns cheint grundlos, 9 daß
Luther dem W esen des Bußpredigers näher gekommen sSel als cdie große
Heilıgenverehrung VOTL ıhm  9 ıst bezeichnend, da ß der Verfasser ZUI1
Beweis SeIN ema. verläßt nd ZUrF Malereı sich fAüuüchtet. Gerade dıe
Refiformationszeit so1] ın der qauft Christus hinweisenden Gestalt des
'] äufers 1ın der Malereı se1ın eıgentliıches W esen ertaßt un ausgedrückt
haben! och ist 9 daß dem Miıttelalter dıe Originalıtät dieses
Gestus un: amı aquch Geistes ukommt Genannt sSel NUur eın e_
rheinisches Tafelbild mıiıt Kreuzigungsdarstellung 1390 ın St{ Stephan
Z Maınz, das vielleicht selhst einem 1aASs Grünewald be1ı seinen
Bezıiehungen Z Maınz Anregung gegeben hat

Rom Schuchert

L, Friedrich, Das Mönchtum un die evangelische Kırche.
EKın Beitrag ZUr Ausscheidung des Mönchtums AaUuSs der EVaN-

gelıschen Sozlologie. München, Keinhardt, 1930
In der on Heıler heraüsgegebenen Schriftenreihe „Aus der Welt

chrıstlicher Frömmigkeıt" ist vorliegendes andchen erschıenen. In Tel
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Abschnitten versucht der Verfasser die Folgen der Ausscheidung des
Mönchtums für den Protestantismus darzulegen, nachdem einleitend
über Bedeutung, Stellung un des mittelalterlichen Mönchtums
gesprochen hat Der Höhepunkt der Darstellung ıst einem Vergleich
zwıschen katholischem Mönchtum un dem ektenwesen qls Gegenstück
gewıdmelt.

Obwohl manches rTefiend geschılder un hervorgehoben ist, mu ß In
en wesentlichen Punkten dıe Au{ffiassung arperts abgelehnt werden.
Er bhlıetet eıinen Zitatenschatz protestantischer Geschichtsftforsche ber
das önchtum, aut dem seıne Darlegungen qutibaut ber nNn1ıC dıe
Betrachtung VO  — einem dem ONchLum wesensiremden Standpunkte ann

ahrneı en, sondern NUFr, Wer Ccs ın dem Geist erTaßt, Aaus dem
s bewußt en wollte Sonst ware auch be1ı der eigentliıchen Kernfrage
1n der Erscheinung des önchtums N1C. die uübe Antwort das Irra-
tionale, sondern das Übernatürliche, AUS dem ZzZweılelsohne jenes Mönch-
iu  Z Die hıstorısche Erscheinung und Institution des OnNnchiums
muß WO. aus ıhrem eigenen( un: Gesetz Trklärt werden; ber dazu
hätte der Verfasser unmıttelbarer Quellen bedurft un: nNn1ıC. auUus
solchen zweıter Klasse schöpfen dürfen Eın Satz WI1e: „Man mochte
9 es WAar eın Zufall, daß aldus einem eılıgen einem
ketzer wurde‘, sollte ıIn einer wıissenschaftlıchen Darlegung Nn1ıC. stehen.

Schucher

r{iz 9, Wie ist die abendländische Kirchenspaltung ent-
standen? Reformationsgeschichtliche Abhandlungen. Schöningh,
Paderborn. 256

Die Augsburgische Konfession 1m Lichte des Neuen Testamentes
un der Geschichte. bda

Die Augsburgische Konfession VO relig1iösen un VO natıo-
nalen Standpunkt AUS beleuchtet. hda

Hat S1Ee uns Modernen ochDie Augsburgische Konfession.
etwas sagen? bda 30  N

Golgatha. Eın Ziel un eın Wes Eine Aufklärungsschrift ZUr

Herstellung der deutschen Glaubenseinheıt. bda
Die Ursache der Kırchenspaltung, dıe Nn1ıC eine olge römischer

siande und Entartung, sondern dıe VOon vornhereıin anlıkırchliche
un:! Lehrgehalt unkatholıs Gesinnung Luthers W ist Gegen-
STAnN! der Darstellung. Die Jer quf Quellenstücken beruhenden Ahb-
handlungen sind durch dıe Schrift arl Heım s „Das W esen des eVvVvan-

gelıschen hristentums“ und arl Holl’s „Auffassung über die aupt-
lehren Luthers“ veranlaßt un sollen eine abweisende und widerlegende
Antwort auf el se1in.

In der ersten Abhandlung zelgt der Verfasser die Möglichkeıt einer
wahren kırc  ıchen Reform jJener Zeıt: el werden die Mißstände un:

berÜbelstände des ausgehenden Mıttelalters freimütig anerkannt.


